Zur GSO 2006                                                                                         (Stand: August 2007)                          

§ 54
(1) 1In den Fächern Deutsch und Mathematik sowie in den Fremdsprachen sind je Schuljahr mindestens drei, bei vier und mehr Wochenstunden mindestens vier schriftliche Schulaufgaben zu halten; in jeder modernen Fremdsprache soll in mindestens einer geeigneten Jahrgangsstufe davon eine Schulaufgabe oder ein Teil einer Schulaufgabe in Form einer mündlichen Prüfung abgehalten werden. 
(www.servicestelle.bayern.de/bayern_recht/recht_db.html?http://by.juris.de/by/GymSchulO_BY_2007_P54.htm)

Kommentar
Hintergründe: Bereits der für das Gymnasium in seiner neunjährigen Form in den Jahrgangsstufen 9 ff. noch geltende Lehrplan sieht eine gleichmäßige Schulung aller Kompetenzbereiche vor. Da die Unter​richtspraxis dem in der Vergangenheit nicht immer in angemessener Weise Rechnung trug, vereinzelt auch noch nicht trägt, weist der neue Lehrplan (in Kraft für die Jahrgangsstufen 5 mit 9) die verschiedenen Kom​petenzen sämtlich ganz klar aus und orientiert sich dabei am Gemeinsamen europäischen Referenz​rahmen.

In diesem Zusammenhang war bereits der gemäß GSO § 44 Abs. 2 mögliche Ersatz einer Schulaufgabe durch eine "qualifizierte mündliche fremd​sprachliche Einzel-, Partner- oder Gruppenprüfung" zu sehen: als Teil einer gezielten Aufwertung der Mündlichkeit. Darauf weist das auch in diesem Schuljahr weiterhin gültige KMS vom 11. 08. 2004 Nr. VI.6 - 5 S5402.7 - 6.78159 ausdrücklich hin; es stellt verbindlich und gleichermaßen für das achtjährige Gymnasium wie auch für das neunjährige fest: "Hauptziele des Unterrichts in den modernen Fremdsprachen sind die Fähigkeit, sowohl mündlich als auch schriftlich sach- und adressatengerecht in der Fremdsprache zu kommunizieren, [...] sowie die Förderung der Mehrsprachigkeit und des lebenslangen Fremdsprachenlernens." (S. 1)

Kompetenzen und damit auch die "Fähigkeit, [...] mündlich sach- und adressatengerecht in der Fremdsprache zu kommunizieren", müssen von Beginn an aufgebaut werden; sie ebenfalls von Beginn an – und d. h.: durchaus bereits im Anfangsunterricht, nicht erst am Ende der Sprach​erwerbsphase – auch mit dem gebührenden Gewicht zu prüfen und so in die Notengebung einzu​beziehen, ist nichts als konsequent.

Neue GSO § 54 (1): 

Am 1. August 2007 trat die neue GSO in Kraft. In § 54 Abs. 1 nimmt sie die skizzierte Intention einer durchgehend gleichmäßigen Schulung aller Kom​petenzbereiche wieder auf und schreibt sie verpflich​tend fest; zugleich soll das einzelne Gymnasium weitgehend frei entscheiden können, wie und in welcher Verteilung sich mündliche Prüfungen an der eigenen Schule am besten durchführen lassen.

Wiederholt zu Nachfragen führen die folgenden Formulierungen: 

 (1) mindestens eine Jahrgangsstufe; (2) geeignete(n) Jahrgangsstufe(n); (3)Teil einer Schulaufgabe.

(1) mindestens: Da Kompetenzen nicht allein von Beginn an, sondern auch kontinuierlich aufge​baut werden sollten, empfiehlt es sich, die von der künftigen GSO getroffene Mindestregelung in angemessener Weise auszuweiten. Ideal sind mündliche Prüfungen in allen Lernjahren.

(2) geeignete(n) Jahrgangsstufe(n): Grundsätzlich ist jede Jahrgangsstufe und jedes Lernjahr als geeignet zu betrachten. Vor dem Hintergrund der erforderlichen Organisation, die nicht zuletzt mit entscheidend ist für einen reibungslosen Ablauf, mag es aber durchaus gute Grün​de geben, welche die eine oder andere Jahrgangsstufe an der einzelnen Schule als – relativ gesehen – mehr oder minder günstig erscheinen lassen: Die Entscheidung über die Anzahl der Schulaufgaben mag ebenso eine Rolle spielen wie Klassengröße(n), zentrale Jahrgangs​stufenaufgaben oder Klassenfahrten und Austauschmaßnahmen. Die neue GSO will der einzelnen Schule die Freiheit lassen, z. B. im Falle einer Häufung von Schüleraustausch, Tests, DELF-Prüfung, Teilnahme am Bundesfremdsprachenwettbewerb, oder unter sonst organisatorisch evtl. schwierigen Bedingungen in einzelnen Jahrgangsstufen ggf. von einer qualifizierten mündlichen Prüfung auf dem Niveau einer Schulaufgabe abzusehen.

(3) Teil einer Schulaufgabe: Von der Möglichkeit, nur einen Teil einer Schulaufgabe zu ersetzen, wird man i. d. R. bereits aus logistischen Gründen keinen Gebrauch machen. Daneben sind Partner- und Gruppenprüfungen der Einzelprüfung vorzuziehen, da sie den organisatori​schen Aufwand wie auch den Zeitbedarf bei der Durchführung ganz erheblich reduzieren.










